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Vorwort

Warum ein Werk zu einer Anwaltskanzlei – von der Gründung, Organisa-
tion bis hin zum Mandat? Gibt es nicht schon genug Bücher, die sich mit der 
Gründung einer Kanzlei befassen? 

Das vorliegende Werk versucht einen anderen Ansatz und gibt insbeson-
dere auch die persönlichen Erfahrungen der Verfasser wieder. Diese haben 
mit zahlreichen Kollegen gesprochen und sich ausgetauscht, zudem bei der 
Kanzleigründung beraten und unterstützt. Gleiches gilt aber auch für die 
Auseinandersetzung im Rahmen einer Kanzlei, die zu Fragen geführt hat, 
die bereits bei Gründung der Kanzlei zu bedenken sind. 

Eine der Erfahrungen der Verfasser ist, dass man bereits bei der Gründung 
der Kanzlei das Ende vor Augen haben sollte oder anders ausgedrückt: Ist 
man nicht als Einzelanwalt tätig, sollte man die Verträge so fassen, dass die 
Beendigung der Kanzlei (relativ) klaren und eindeutigen Strukturen und 
Regelungen folgt. 

Der Verfasser Prof. Dr. Peter Schrader ist in die frühere Sozietät Neef 
& Tschöpe am 1.8.1993 eingetreten, die Verfasserin Dr. Rhea-Christina 
Klagges in die Sozietät Neef Schrader Straube am 1.12.2007. Durch den 
Ausstieg von Partnern, Abspaltungen, Umfirmierungen ist es letztendlich 
zur Gründung der Kanzlei Laborius – Die Fachanwälte für Arbeitsrecht ge-
kommen. Insoweit haben die Verfasser zahlreiche, vorsichtig gesagt, „Um-
strukturierungen“ in ihrem Arbeitsleben erlebt und selbst gestaltet.

Die Erfahrungen, die die Verfasser dabei gesammelt haben, sind für sie 
wesentlich und prägend. Die Vergütungserwartung bei der Gründung, die 
Enttäuschung, wenn die Kanzlei nicht so läuft, wie man es erwartet hat, 
aber auch die Probleme bei der Auseinandersetzung mit Partnern und deren 
Ausscheiden: All dies haben die Verfasser erleben dürfen, teilweise aber 
auch müssen. Diese Erfahrungen, aber auch die Überlegungen, was man 
hier vorbeugend gestalten und was man machen kann, sind in dieses Werk 
mit eingeflossen.

Daher handelt es sich bei dem vorliegenden Werk um einen praktischen 
Ratgeber, geboren und getragen von den Erfahrungen, die die Verfasser 
selbst gemacht haben. Es ist verbunden mit der Hoffnung, dass der geneigte 
Leser nicht dieselben Erfahrungen machen muss, aber auch die Ungereimt-
heiten und Fehler, die von der Gründung, über die Organisation und den 
laufenden Betrieb, bis hin zum Mandat passieren können, reduziert werden. 

Dieses Werk richtet sich an jeden Rechtsanwalt oder jede Rechtsanwältin, 
der oder die unzufrieden mit der bisherigen Tätigkeit ist und überlegt, sich 
selbständig zu machen. Dieses Werk richtet sich aber auch an jeden Vollju-
risten und jede Volljuristin, die einfach einmal Anregungen brauchen, was 
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es bedarf, um tatsächlich den großen Schritt aus der bisherigen Tätigkeit in 
die Selbständigkeit zu gehen. Das Werk richtet sich aber auch an erfahrene 
Juristen in größeren Kanzleien, die den Schritt in die Selbständigkeit wagen 
wollen. Gerade in einer größeren Kanzlei, in der einem doch recht vieles 
durch eine bestehende Organisation abgenommen wird, verdeutlicht man 
sich viel zu selten, was auf den „Einzelkämpfer“ oder die gerade neu ge-
gründete Kanzlei zukommt. 

Der besseren Lesbarkeit wegen verzichten die Verfasser in diesem Werk 
auf ein durchgehendes „Gendern“. Es sei allerdings im Vorfeld darauf hin-
gewiesen, dass damit keine Benachteiligung irgendeines Geschlechtes ver-
bunden ist, sondern diese Handhabung schlicht und einfach der besseren 
Lesbarkeit und Verständlichkeit halber erfolgt.

Hannover, im Juli 2024

Honorar-Prof. Dr. Peter Schrader Dr. Rhea-Christina Klagges
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